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111 Gründe, München zu lieben
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Als wir das Angebot erhielten, dieses Buch zu schreiben, haben wir uns sehr schnell dazu entschlossen, anzunehmen – und zwar mit fliegenden Fahnen und allem Herzblut. Schließlich erhält man nicht jeden Tag die Möglichkeit, der Stadt, in der man seit Jahren gerne lebt, eine ausgiebige Liebeserklärung zu machen. Natürlich war von Anfang an klar, dass unsere Entscheidung mit vielen arbeitsreichen Wochenenden verbunden sein würde. Es war aber genauso klar, dass das Schreiben dieses Buches viel Spaß und viele Entdeckungen mit sich bringen würde. Diese Erwartung wurde kein bisschen enttäuscht.
Die Arbeit an dem Manuskript hat uns auch deshalb reichlich Freude bereitet, weil wir dabei viele schöne Erinnerungen an Erlebnisse in und mit unserer Heimatstadt wieder aufleben lassen konnten. »Wer war noch mal dabei, als wir vor drei Jahren diesen besonders exzessiven Wiesn-Abend hatten?« »Ob wohl die Stimmung und das Essen im Mangostin immer noch so gut sind?« Wir haben viele Plätze, über die wir berichten, nach langer Zeit wieder besucht und neu oder genauer erkundet. 
Zu diesen (Wieder-)Entdeckungen gehören die großen und kleinen Attraktionen Münchens, die einem sofort und zweifelsfrei als positiv einfallen – Spaziergänge im Englischen Garten etwa oder Besuche in schattigen Biergärten genauso wie in der Oper, die durchaus in der Weltliga mitspielt. Zu diesen Entdeckungen, die wir nur allzu gerne mit den Lesern teilen, gehören aber auch Facetten der Stadt, die einem beim vordergründigen Betrachten vorenthalten bleiben. Nur wenige außerhalb der Südmetropole dürften den »Bayerischen Japaner« und dessen skurrilen Wirt kennen oder den morbiden Charme der spätherbstlichen Auer Dult nachvollziehen können. Bei diesen Beschreibungen geben wir viel Persönliches preis und lassen auch »Auswärtige« gerne in alle Stuben unserer Stadt eintreten.
Natürlich muss die Auswahl der Gründe subjektiv und unvollständig bleiben. Spätestens beim Konzipieren des Inhaltsverzeichnisses wurde uns klar, dass wir weit mehr als 111 Gründe kennen, warum wir München lieben. Auch Bekannte und Freunde fieberten bei der Entstehung des Buches und der Auswahl der Gründe mit. Für ihre Ideen und ihre Unterstützung bei der Recherche – hierzu gehörten auch »arbeitsreiche« Ausgeh-Abende – danken wir Almuth Braun, Martin Brüninghaus, Susanne Frank, Bärbel Knill, Isabel Lamberty, Dirk Peter und Monika Spinner-Schuch.
Auf jeden Fall hoffen wir, dass wir das Lebensgefühl und den Charme der netten Menschen, die hier leben, in unseren Texten gut getroffen haben. Sicher werden viele Münchner den einen oder anderen Grund für die Liebe zu ihrer Heimat ganz genauso empfinden wie wir. Es würde uns aber auch sehr freuen, wenn die Lektüre neu Zugezogenen (von denen es ja eine stattliche Anzahl gibt) den Start in dieser Stadt etwas erleichtern würde und ihnen vielleicht sogar das Gefühl gibt: »Es war eine absolut geniale Entscheidung, hierherzukommen!«
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KAPITEL 1: 

DAS GIBT ES NUR IN MÜNCHEN
 
 
 GRUND NR. 1 
Weil es auf der Auer Dult nicht nur Pfannen, Pfeiferl und Pfennigfuchser gibt 
Am besten, man notiert sich während des Jahres auf einer Liste all jene Dinge, die man unbedingt braucht (oder zumindest zu brauchen glaubt), die es aber scheinbar nirgendwo zu kaufen gibt: die geschwungene Bürste zum Reinigen der Grillrost-Zwischenräume, den Ersatz-Deckel für die lieb gewonnene Kaffeekanne aus den sechziger Jahren oder die Zauberpaste zur Entfernung von Flecken aller Art. Auf der Auer Dult wird man sie ergattern. Und noch vieles mehr. Naturheilmittel gegen Gicht werden ebenso feilgeboten wie kleine Plättchen, die sich Kinder auf die Zunge legen und so verschiedenste Vogelstimmen imitieren können. Oder wahlweise die Eltern damit nach stundenlangem »Üben« zur Weißglut treiben. Diese Vogelpfeiferl bietet das Münchner Original Peter Berger, der einer veritablen Vogelpfeiferl-Dynastie entstammt, unter launigen bis zotigen Kommentaren auf dem Oktoberfest an – und eben auch auf der Auer Dult.
Neben all dem offerierten Schnickschnack schätzen die Münchner die Dult, den größten Geschirrmarkt Europas, tatsächlich als Einkaufsquelle für Haushaltswaren und Antiquitäten. Hier finden sie außergewöhnliche, oft getöpferte Kannen, Tassen oder Teller, die es außerhalb der Marktzeit selbst im konsumstarken München nicht gibt. Viele der rund dreihundert Stände haben sich auf Altes oder Altbayerisches wie Bauernmöbel spezialisiert. Auch wenn die Gesichter der ausgefuchsten »Standler« bei der Frage nach Preisnachlässen physische Schmerzen signalisieren: Besucher sollten keine Scheu zeigen, zu handeln, da die verlangten Preise oft durchaus als barock gelten können.
Den Jahrmarkt der Kuriositäten lieben und besuchen viele Einheimische auch wegen seiner einzigartigen Kombination aus Einkaufen und Feiern. Schausteller betreiben dort historische Fahrgeschäfte, aber auch Konventionelles wie ein kleines Riesenrad oder einen Autoscooter. Wer nichts kaufen, sondern nur bummeln möchte, kann sich zumindest an zahlreichen Essensständen stärken. Sie bieten lokale, deftige Kleingerichte an wie Leberkässemmeln oder Dampfnudeln, aber auch Internationales. Das erinnert an die Entstehungsgeschichte der meisten Jahrmärkte, die seit Jahrhunderten bei der Bevölkerung regen Zulauf finden und regelrechte Feststimmung auslösen: Man fand dort außergewöhnliche kulinarische Angebote, die zu früheren Zeiten sonst nicht verbreitet waren. Etwas Besonderes eben. Auf der Auer Dult in München spürt man diese Tradition, die Verbindung mit der Vergangenheit und den Volksfest-Charakter wesentlich deutlicher als bei anderen Jahrmärkten. Immerhin fand die erste Dult, die Jakobi-Dult, bereits im Jahr 1310 statt – damals noch in der Innenstadt am Sankt-Jakobs-Platz.
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